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Druck und Verlag der Rathsbuchdrucherei. 


Zum 18. Oktober 1861. 


Ein feierlicher Akt wird heute in der Haupt⸗ und 
Krönungsſtadt unſerer Monarchie, in Königsberg, voll⸗ 
zogen. König Wilhelm und Königin Auguſta ſchmücken 
ſich dort mit der Krone Preußens. Staatsrechtlich hat 
dieſe Ceremonie keine Bedeutung, aber ſie iſt auch ein 
denkwürdiger Akt. Verſinnbildlicht wird doch in dem⸗ 
ſelben auch der Ruhm, der Glanz und die Macht des 
preußiſchen Volkes, zu welchen daſſelbe unter Gottes 
Schutz und Gnade, geleitet von einſichtigen Regenten 
durch ſeine geiſtige und phyſiſche Tüchtigkeit gelangt iſt 
und durch die es noch weitere Fortſchritte machen wird. 

Die Krönungsfeier iſt für das Königspaar, wie 
für ſein Volk ein Akt der Freude. Und beide haben 
Grund und Urſache ſich zu freuen: — König Wilhelm 
und Königin Auguſta, weil fie an der Spitze einer 
ſo treuen und ſittlichen, ſo intelligenten und im Frieden, 
wie im Kriege arbeitstüchtigen Volksfamilie ſtehen, wie 
es die preußiſche iſt; — und dieſe, daß ſein Königspaar 
in der Liebe zum Volke und in den anderen Regenten⸗ 
echt feinen hohen und ruhmreichen Ahnen nicht 
nachſteht. 

Mit ſicherer und enkſchloſſener Hand führt König 
Wilhelm, unterſtützt von ſeiner freiſinnigen königlichen 
Gattin, unterſtützt von ſeinem in ſittlicher Zucht und 
Treue zur Freiheit herangebildeten Volke, auf dem 
Fundamente der Verfaſſuug, welches fein in Gott 
ruhender königlicher Bruder legte, den Ausbau des 
preußischen Rechloſtaats fort. Das wird ein herrliches 
Werk werden, das iſt eine eines freiſinnigen Regenten 
und eines die Freiheit liebenden und gebildeten Volkes 
würdige Arbeit, welche den Frieden im Innern ſichert 
und die Erhaltung deſſelben nach Außen hin, wofern 
die Ehre des preußiſchen Volkes nicht gekränkt wird, 
erheiſcht. Seit König Wilhelm das preußiſche Staats⸗ 
ruder ergriff, begann für das preußiſche Volk eine 
Reihe hoffnungsvoller und politiſch arbeilsfroher, daher 
glücklicher Tage. 

Innerhalb derſelben iſt der achtzehnte Oktober 
dieſes Jahres ein politiſcher Feſttag, an welchem das 
innige und ſchöͤne Verhältniß, welches zwiſchen dem 
Könige Wilhelm, feinem Haufe und dem preußiſchen 
Volke zum Wohlgefallen Gottes und zur Freude redlicher 
Menſchen beſteht, einen feierlichen und glanzvollen Aus⸗ 
druck erhält. Wer mag ſich eines ſolches Verhältniſſes 
nicht freuen? — 5 : TE 

Rur ein Wunſch, nur eine Bitte erübrigt da: 
Gott wolle dieſes Verhältniß ſtärken und erhalten, — 
Gott ſegne und ſchütze König Wilhelm, ſein Haus und 
ſein Volk heute und immerdar! — 

K. M. 


wolitiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 16. October 
Nach Beendigung der glänzenden Hoffeſte und 
der Breslauer Reiſe wird die Königliche Fami⸗ 
lie eine Zeit lang oder vielmehr bis zum Car⸗ 
neval ziemlich zurückgezogen leben. Wie man 
hört, wird die Königin wie im vergangenen 
Winter wieder die Koryphäen der Kunſt und 
Wiſſenſchaft um ſich verſammeln. — (B.⸗ u. 
9.3.) Heute hat das Königliche Marine⸗Mi⸗ 
niſterium den zweiten Beitrag des National⸗ 
Vereins zur Herſtellung einer Flotte im Betrag 
von 10,000 Gulden aus den Händen des hieſi⸗ 
gen Bankhauſes Platho u. Wolff entgegenge— 


Sonnabend, den 19. October. 
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nommen und vernehmen wir, daß der National- 
Verein als ſolcher diesmal als der Beitrags— 
ſpende anerkannt werden dürfte. — Die miniſte⸗ 
rielle „Stern-Ztg.“ ſchreibt: „Man kann es nur 
dankbar anerkennen, daß die Wiener Journali⸗ 
ſtik ſich ſo eiftig bedacht auf die Reinhaltung 
von Preußens Ehre zeigt, wie ſie bei Beſpre⸗ 
chung des angeblich von preußiſchen Offizieren 
in Compiégne geleiſteten Handkuſſes thut, dem 
ſie ſogar in Ermangelung dankbareren Stoffes 
im Innern, ganze Leitartikel widmet. Sie mag 
ſich nur beruhigen, bei preußiſchen Offizieren iſt 
der rein formale, aber auch ſchon orientaliſch 
anklingende Gruß: „Küſſ' die Hand“, nicht Sitte, 
viel weniger das wirkliche Handküſſen, und wird 
es nie werden. — Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß Anträge, die Bundesverfaſſung Deutſchlands 
betreffend, im Würzburger Lager in Betracht ge⸗ 
zogen werden. Heute plaidirt die amtliche „Leipz. 
Zig.“ für eine Reform des Bundestags. In 
dem betreffenden Artikel, der ein deutſches Par⸗ 
lament einer „viel ſpäteren Zeit“ überläßt, heißt 
es: „Wohl dürfte es möglich fein, aus den Lan⸗ 
desvertretungen ſelbſt Abgeordnete an den Sitz 
des Central⸗Organes zu deputiren, und ſo ei⸗ 
nen ſtändiſchen Central-Ausſchuß zu bilden. Da⸗ 
neben möchte noch zweierlei nöthig ſein. Denn 
neben einer ſolchen unmittelbaren Repräſentation 
des ſtändiſchen Factors des conſtitutionellen 
Staatslebens bedarf auch der andere Factor ei⸗ 
ner möglichſt directen Vertretung. Nicht Abge⸗ 
ſandte der Regierungen, welche erſt von dem 
Regierungsſitze aus „inſtruirt werden“, genügen, 
ſondern die Regierungen ſelbſt müſſen den ande⸗ 
ren Theil des Bundesorgans bilden; ja die 
glücklichſte Löſung läge hier in einem regelmäßi⸗ 
gen perſönlichen Zuſammentreten der Staats⸗ 
häupter. Das zweite Erforderniß wäre eine 
ſtrenge Abgrenzung der Competenz des Central⸗ 
Organs, eine Beſchränkung deſſelben auf die 
wirklich gemeinſamer und gleichmäßiger Behand⸗ 
lung bedürfenden Angelegenheiten; daß hier in 
erſter Linie die nationale Zuſammenfaſſung der 
moraliſchen und phyſiſchen Kraft nach Außen und 
das geſammte Gebiet der Geſetzgebung in Frage 
käme, liegt wohl klar genug zu Tage. Fügen 
wir endlich als drittes Glied des Central-Orga⸗ 
nes ein Bundesgericht hinzu, als unabhängiger 
Hüter dieſes conſtitutionellen Staatsbaues, fo 
dürften alle wirklich vorhandenen Bedürfniffe 
der Geſammtheit befriedigt werden, ohne daß 
Fundamentalprinzipien verletzt und das indivi⸗ 
duelle Leben der Einzelſtaaten geſtört würden.“ 
— Den 17. Von Friedrich Harkort iſt ſo eben 
eine Broſchüre erfchienen: „Die preußiſche Ma⸗ 
rine und die deutſche Flotte“. Am Schluſſe die⸗ 
ſer Broſchüre (auf die wir übrigens noch öfter 
und ausführlicher zurückkommen werden) heißt 
es: „Man darf ſich nicht verhehlen, daß der 
Zeitpunkt eingetreten iſt, wo entſchieden werden 
muß: ob Deutſchland in dieſem Jahrhundert 
eine Kriegsflotte ausrüſtet oder nicht. Sieht 
die Nation, bei der neuerdings ſich kundgeben⸗ 
den Opferwilligkein, ſich abermals ſchmählich ges 
täuſcht, ſo wird ſie tief verletzt den Spruch der 
Nemeſis über die Stagtenlenker erwarten! Den 
Mitgliedern des nächſten Landtags empfehlen 
wir ſtrenge Kritik des Armeebudgets und größere 


Bewilligungen für den Bau der Werfte, Flotte 
und Häfen. Eine mäßige Anleihe zu dieſem 
Zwecke würde nicht ungerechtfertigt erſcheinen, 
damit nicht die lebende Generation allein die 
Laſten trage, deren Früchte vorzugsweiſe den 
Nachgeborenen reifen werden.“ — Der König 
ſoll das Kaiſerpaar für den nächſten Sommer 
nach Schloß Brühl eingeladen haben, und die 
Einladung angenommen fein. — Ein Correſpon— 
dent der „D. A. Z.“ meldet neuerdings, daß 
Herr v. Schleinitz auch als Hausminiſter doch 
Sitz und Stimme im Staatsminiſterium behal⸗ 
ten werde. 

Hanau, 13. Oktober. Wie die „Zeit“ 
erfährt, haben mehrere hieſige Bürger ſchon ſeit 
mehreren Monaten die Zahlung, ihrer Staats⸗ 
ſteuern verweigert, weil dieſelben nicht, wie die 
Verfaſſung von 1831, die ſie einzig und allein 
als zu Recht beſtehend anerkennen könnten, vor⸗ 
ſchreibe, von der Ständeverſammlung bewilligt 
ſeien. Geſtern iſt nun bei einem derſelben Pfäne 
dung vorgenommen worden. 

Frankreich. Die Adreſſe, welche der 
hieſige deutſche Hilfsverein an den König von 
Preußen gerichtet und in Compiégne hat übers 
reichen lafjen, wird von der „Parifer Zeitung“ 
mitgetheilt. Der König von Preußen hat dem 
deutſchen Hilfsverein ein Geſchenk von dreitau⸗ 
ſend Franken übermitteln laſſen. — Der König 
der Niederlande und der Kaiſer ſind am 16. 
nach Paris gekommen und haben der Vorſtellung 
im italieniſchen Theater beigewobnt. — Der 
„Moniteur“ theilt mit, daß die Regierung Maß⸗ 
regeln gegen anonyme Broſchüren vorbereite. 
— Die „Nevue Européenne, läßt hoffen, daß 
Preußen das Königreich Italien demnächſt an⸗ 
erkennen werde. — Der Kaiſer und der König 
von Holland beſuchen heute das Vaudeville⸗ 
Theater, morgen die große Oper. Am Freitag 
nimmt der König von Holland Abſchied von 
Compieégne, ſtattet am Sonnabend dem Könige 
der Belgier einen Beſuch ab und trifft am 
Sonntage im Haag wieder ein. . 

Großbritannien. Bei Gelegenheit ei⸗ 
nes von der Stadt Neweaſtle dem Lord John 
Ruſſel zu Ehren gegebenen Banquets ſprach ders 
ſelbe zu Gunſten der parlamentariſchen Reform. 
— Die Stürme der letzten Tage haben der 
Canalflotte arg mitgeſpielt, und ihre Havarien 
ſollen ſich auf 10,000 L. belaufen. Einzelne 
Schiffe büßten ſo viel Segeltuch ein, daß, als 
Admiral Stuart das Signal gab, gewiſſe Segel 
aufzuziehen, ihm zurückſignaliſirt wurde, daß be⸗ 
ſagte Segel fortgeblafen worden ſeien. — Bes 
zeichnend für die ruſſiſchen Zuſtände iſt, daß, der 
berühmte „Kolokol“ in London zu erſcheinen 
aufgehört hat, und daß der Redacteur deſſelben, 
der Flüchtling Alexander Hertzen, erklärt haben 
ſoll, es ſei nunmehr die Zeit der Thaten ge⸗ 
kommen. — Die „Times“ v. 15. räth Preußen 
abermals an, Italien anzuerkennen. — Newpor⸗ 
ker Nachrichten vom 5. d. M. theilen mit, daß 
das Gerücht, Fremont ſei abgeſetzt und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden, falſch ſel. — Gene⸗ 
ral Reynold habe die Conföderirten in einem 
Gefechte bei Cheat⸗Mountain geſchlagen; einem 
Gerüchte nach hätten fi die Conföberirten hin⸗ 
ter Manaſſas zurückgezogen. 


Italien, Turin, General della Mar⸗ 
mora hat ſich wirklich zu dem ſchweren Stück 
Arbeit, zu dem der König Victor Emanuel ihn 
auserſehen, entſchloſſen: er übernimmt den Ober» 
befehl über die ſämmtlichen Streitkräfte in den 
Süd⸗ Provinzen, wo fein bewährtes organiſato⸗ 
riſches Talent ein großes Feld findet. Die Volle 
machten, welche General Alphons della Mar- 
mora in Neapel erhält, werden laut der „Ita— 
lie“ dieſelben ſein, die ihm gegenwärtig in den 
lombardiſchen Provinzen zuſtehen. Die Civil⸗ 
Verwaltung wird von Gouverneuren der einzel⸗ 
nen Provinzen geleitet werden. Die Handels⸗ 
kammer von Neapel hat dem General Cialdini, 
dem Wiederherſteller der Sicherheit des Eigen⸗ 
genthums im Lande, einen Ehrenſäbel angebo- 
ten. Dieſe Kundgebung gerade vom Handels— 
ſtande iſt ſehr bezeichnend. 

Rußland. Petersburg. Es beißt die 
kaiſerliche Familie werde mit Ausnahme des 
Kaiſers den Winter über vornehmlich aus öko— 
nomiſchen Rückſichten im Süden, in Livadia, blei⸗ 
ben. Die Anforderungen einer gewiſſen Oeconomie 
werden immer unabweislicher, auch in den hohen 
Kreiſen der Geſellſchaft. An 12,000 Adels- 
familien, die ſonſt in Petersburg zu reſidiren 
pflegten, haben ſich auf ihre Güter begeben, um 
ſelbſt nachzuſehen, wie es mit Haus und Hof 
ſteht. Es hilft Alles nichts. Die umfaſſende 
ſociale Reform der Bauern⸗Emancipation ſetzt 
alle Intereſſen in Bewegung und nöͤthigt Hech 
und Gering die Hände zu rühren, um nicht 
weitere Verluſte zu leiden. Das hat ſeine ſehr 
guten Seiten. Zunächſt wird ſich auch der Edel⸗ 
mann dadurch an Arbeit gewöhnen; dann wird 
aber auch dadurch allmählig das Leben in der 
Reſidenz und den größeren Städten billiger 
werden. Der fabelhafte Miethpreis für die grö⸗ 
ßeren Wohnungen hat hier bereits einen Rück⸗ 
gang erlitten. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 10. Octbr, Geſtern am 
frühen Morgen brach in dem Hintergebäude des 
Fleiſchermeiſters Teßmer in Marienfelde Feuer 
aus, welches das Haus bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern in Aſche legte. Zu gleicher Zeit brannte 
auch auf dem Boden des vorderen Wohnhauſes 
ein durch Kiehn angeſtecktes Beitgeſtell mit Bet 
ten. Der Brandſtiflung dringend verdächtig, iſt 
die verehelichte Fleiſchermeiſter Teßmer ſogleich 
verhaftet und bereits dem Kreisgericht übergeben 
worden. i (Oſtb.) 
Elbing, 15. Oktober. Bei der Durch⸗ 
reiſe waren die Damen der königlichen Familie 
ſehr einfach gekleidet, Ihre Majeſtät trug ein 
dunkelſeidenes Kleid, einen hellgrauen roth ge⸗ 
fütterten Mantel und einen einfachen weißen 
Reiſehut, die Kronprinzeſſin halte ſich feſt in eis 
nen warmen Shawl gehüllt und darunter eine 
Robe von Moirée antique. — Wie wir hören 
wird Frau Oberbürgermeiſter Burſcher bei dem 
Feſie, welches die Provinz den königlichen Gäſten 
ai, als Marſchallin fungiren. Marſchälle 
ind u. A. die Herren Geysmer⸗Wogenab und 
Rittmeiſter Boſchke. — Wir leſen in der Dan⸗ 
ziger Zeitung, daß Herr Schulrath Wantrup 
an der Spitze einer Vereinigung von Kreuzzei⸗ 
tungs männern ſteht, welche für den Ausfall der 
Wahlen im Sinne, ihrer Partei agitiren wollen. 
Das Reſkript des Miniſters des Innern Graf 
Schwerin iſt dort alſo wabrſcheinlich auch dahin 
zu verſtehen, daß die Beamten nicht für die mi⸗ 
niſterielle Partei agitiren ſollen, für die Oppoſi⸗ 
tion zu wühlen muß ihnen nach dieſem Vorgange 
wohl geſtattet fein. — Vom oberländiſchen Ka⸗ 
nal ſind neuerdings wieder anſehnliche Poſten 
ſehr ſchöner Eßkartoffeln berabgefommen, die 


hier ſtets ſchnell Käufer finden. So kommt dieſe 


neue Waſſerſtraße ſchon jetzt unſerm kleinen 
Verkehr und Hausbedarf ſehr zu ſtatten und 
wird noch weit mehr auf die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel influiren, wenn die Gutsbeſitzer erſt auf 
unſere Abnahme rechnen und danach ſich einrich— 
ten können. (N. E. A.) 
Danzig. Ein im Allgemeinen ſelten vor: 
kommendes Verbrechen iſt das der vorſätzlichen 
Perſonenſtands⸗ Veränderung, das nach dem 
Strafgeſetzbuch, $ 138., mit der allerdings har⸗ 
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ten, aber in Betracht der Vermögens- und ſon⸗ 
ſtigen Nachtheile, die es für die betroffene Fa⸗ 
milie herbeiführen muß, ganz angemeſſene Strafe 
von 2 bis 10 Jahren Zuchthaus geahndet wird. 
Dies Verbrechen iſt vor einiger Zeit hier verübt 
worden. Die unverehelichte Scheßmer ließ näm⸗ 
lich ihr neugebornes Kind bei der Polizeibehörde 
als das Kind der Arbeiter Schwarz'ſchen Ehe— 
leute in Danzig anmelden, erhielt den Erlaub— 
nißſchein zur Taufe und überbrachte ihn dem 
Pfarrer an der St. Brigittenkirche, durch deſſen 
Vicar das Kind auf den Namen Carl Otto 
Schwarz getauft und mit dieſem Namen auch 
in das Kirchenbuch eingetragen wurde. So war 
die Familie Schwarz ohne ihr Wiſſen und Zu⸗ 
thun um einen Sohn reicher und dem Kinde 
ſelbſt im Kirchenbuche die Eigenſchaft eines ehe⸗ 
lichen zu Theil geworden. Vielleicht wäre das 
Verbrechen längere Zeit unentdeckt geblieben, 
hätte nicht der Tod des Kindes die Entdeckung 
herbeigeführt. Als nämlich eine Frau Andres, 
bei welcher das Kind in Pflege gegeben war, 
den Tod des ihr nur unter dem Namen Carl 
Oito Scheßmer bekannten Knaben zur Erlan⸗ 
gung eines Beerdigungsſcheines bei der Polizei— 
behörde anmeldete, wat ein Knabe mit dieſem 
Namen in den polizeilichen Regiſtern nicht zu 
finden. Dies gab Veranlaſſung zu Recherchen 
im Kirchenbuche und zu weiteren Ermittelungen, 
wodurch das Sachverhältniß aufgeklärt wurte, 
(Oſtb.) 


Lokales. 

Die Handwerksmeiſters-Verſammlung im Hotel de 
Danzig am 16. d. war von 41 hieſigen enfäflgen Gewerbes 
treibenden beſucht. Den Borfig führte Herr Tiſchlermeiſter 
Tetzlaff. Die Anweſenheit eines Berichterſtatters hatte ſich 
der eine der Herren, welche die Verſammlung einberufen 
hatten, verbeten und bringen wir deshalb über die Ver⸗ 
handlung das, was uns von vollſtändig zuverläßiger Seite 
mitgetheilt worden iſt. Die Verſammlung und die Ver⸗ 
handlung gaben den handgreiflichen Beweis, daß die Mehr⸗ 
zahl der bieſigen Handwerker, zumal die jüngeren Meiſter, 
ſowol in polttiſcher, als auch volkswirthſchafter Beziehung 
Anhänger des liberalen Prinzips find. Als ſolche äußer⸗ 
ten ſich in der Verſ. die Herren Juni, Orth, Behrens dorff, 
Böticher, Claaß u. a. m., den entgegengeſetzten Anſichten 
gaden Ausdruck, namentlich für die Gewerbegeſetzgebung 
von 1845 und 1849 die Herren Tetzlaff und Rud. Heſſel⸗ 
bein. Die Vorlage für die Verſammlungen bildeten 
einige Zuſendungen der Berliner Handwerkerfraktion Panſe 
nebſt Genoſſen, welche bekanntlich nicht nur die ſchäplichen 
Beſchränkungen des Rechts, der freien Arbeits thätigkeit er⸗ 
halten wiſſen, ſondern auch die Wahl entweder von Hand⸗ 
werkersmeiſtern, oder, wo das nicht angebt, von Junfern 
in das Abgeorndnetenhaus durchſezen will. In der Verf. 
wurde daher die Frage aufgeworfen: wollen und können 
wir, d. h. die Handwerks meiſter, einen Handwerker in's 
Abgeordnetenhaus bringen? — Ein ſolches Beſtreben wurde 
als überflüßig und unausführbar zurückgewieſen. Im Ab- 
geordnetenhauſe hätten, fo wurde bemerklich gemacht, die Inter- 
eſſen der Handwerker und der Arbeiter tüchtigſte Vertreter, als 
Schultze⸗Delitſch, Reichenbach u. a. m., gehabt und ſtünde dle 
Wiederwahl derſelben zu erwarten. Bezäglich der lokalen 
Verhäliniſſe wurde darauf hingewieſen, daß Thorn durch 
Herrn G. Weeſe, der immerhin ein Fabrikant, aber doch 
auch ein Handwerker ſei, vertreten geweſen wäre und ſeine 
Wiederwahl nur wünſchenswerth ſei. Die Wahl eines 
Handwerkers würde ſchwer durchzuſetzen ſein, abgeſehen da⸗ 
von, daß hierorts kein Inhaber tines Handwerkergeſchäfls 
ſei, welcher Monate lang, ohne fein Geſchäft zu ruiniren, 
von demſelben fern bleiben könne. Bei der Frage über 
Aufrechterhaltung der Meiſterprüfungen wurde als Beweis, 
daß dieſelben koſtſpielig und überflüßfg ſeien, die Thatſache 
angeführt, daß mehre der hieſigen Meiſter als „Patentor“ 
ein ſelbſtſtändiges Geſchäft begonnen hätten und noch mit 
günſtigem Erfolge fortführen, während fpäter geprüfte Meiſter 
nicht fortgekommen wären. Ferner wurde der Antrag ge⸗ 
ſtellt einen zweiten Handwerkerverein zu bilden, well der be» 
ſtehende von „Gelehrten“ beeinflußt werde. Der Antrag 
ſand keine Unterſtützung, da der beſtehende Handwerker- 
verein vollſtändig feinem Zweck entſpricht, die Betheiligung 
der „Gelehrten“ an demſelben nur dankenswerth, und die 
Lehrlingsſchule deſſelben von großem Nutzen für den hieſi⸗ 
gen Handwerkerſtand iſt. Die bieſigen Geſinnungsgenoſſen 
des Herrn Panſe haben, das erwies die Verſammlung am 
Mittwoch, glänzend ſiasko gemacht. 

— Lotterie. Am Dienſtag, d. 22. d. iſt der letzte 
Termin zur Einzahlung der vierten und letzten Rate. 

— Zur Eiſenbahnſtreche Bromberg-Thorn. Der amt⸗ 
lichen Bekanntmachung der Kgl. Direction der Oſtbahn zu⸗ 
folge wird die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bromberg und 
Thorn am 24. d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. Von Bromberg fährt ein Perſonenzug um 10 U. 
34 M. Vormittags ab, der um 11 u. 55 M. in Thorn 
eintrifft, Abends 9 U. 27 M. wird ein gemiſchter Zug 
expedirt, der Thorn um 11 U. 17 M. erreicht. Die Ad- 
fahrt des Perſonenzugs von Thorn iſt Nachmittags 5 U. 
46 M., die Ankunft deſſelben in Bromberg 7 U. 1 M. 
Abds., die Abfahrt des gemiſchten Zuges iſt 5 U. 25 M. 
Morgens, Ankunſt in Bromberg 7 U. 9 M, Mit beiden 
Zügen werden Perſonen in I., II. und III. Klaſſe, mit 
den gemiſchten Zügen auch in IV. Wagenklaſſe befördert. 


— Zum Poſtverkehr“) Nach offizieller Mittheilung 

lagern bei dem hieſigen Königl. Poft-Amte folgende unbe⸗ 
ſtellbare Retourbriefe: 1) an Marie Hopp in Caemors⸗ 
dorf bei Pr. Holland, bier aufgegeben am 9. d. Mts. 2) 
an Arbeitsmann Adam Grunwald in Lowinſaſen Kr. Ro- 
ſenberg, hier aufgegeben am 13. d. Mts. 3) an das 
Dienſtmädchen Apfelbaum in Pr. Holland, bier aufgegeben 
am 13. d. Mis. 4) ein Geldbrief an Ernſt Feldt in 
Berlin mit 9 Thlr. C. A. / Loth ſchwer, hier aufgegeben 
am 6. d. Mts. 
E, „Der achtzehnte Oktober war auch für uns Thorner 
ein Feiertag, den am Morgen das Glockengeläute von al- 
len Thürmen begrüßte. Der Rathhausthurm war an al- 
len vier Ecken mit Fahnen geſchmückt, unter ihnen die preu⸗ 
ßiſche und das Thorner Stadt- Banner. Am Vormittag 
fand in allen Kirchen Gottes dienſt ſtalt. Die Angeböri- 
gen der Garniſon waren zu gleichem Zwecke auf der Es⸗ 
planade am Kulmer-⸗Thore verfammelt, An den Schluß 
des Gottes dienſtes reihte ſich der Parademarſch. 

Im Gottes hauſe unſerer Mitbürger moſalſcher Konſeſ⸗ 
ſion hatte die Andacht um 10 Uhr Vorm. ſtatt, zu welcher 
dan Herr Elkan einen ſchönen Feſtgeſang eingeübt 

atte. 

Im Offizier ⸗Caſino war ein Feft- Diner veranſtaltet, 
an welchem die Herren Offiziere der Garniſon theilnahmen. 

Am Abend waren ſehr viele Häufer illuminirt. Ei⸗ 
nige von ihnen hatten durch Büſten des Königs, ſowie 
durch preußiſche Fahnen und Feſtons einen feſtlichen Schmuck 
erhalten, auch die Kaſernen, deren Bewohner, fowie die 
Kranken im Militär -Lazareih beſonders gut geſpeiſt wur⸗ 
den, waren erleuchtet und machte namentlich die Illumina⸗ 
tion der Defenſtions⸗Kaſerne einen fehr guten Eindruck. 

Im Theater batte die Direktion eine Feſtvorſtellung 
veranſtaltet, über die wir uns einen näheren Bericht vor⸗ 
behalten. 

Im Saale des Schützenhauſes hatten ſich Beamte und 
Gewerbetreibende zu einem beſcheidenen Feſteſſen verſammelt. 
Der Bedeutung des Tages widmete Herr Plengorth sen. 
herzliche Worte, die mit einem Hoch auf den König und das 
Königshaus ſchloſſen; Herr Synd. Joſeph gedachte in ſeiner 
Toaſtrede des Vaterlandes und Herr Pfarrer Dr. Güte der 
Stadt Thorn, ſowie der Streiter im Freiheitskriege. — 
Eine Sammlung für die deutſche Flotte gewährte 5 Thlr. 
25 Sgr. 6 Pf. 

— SHandwerkerverein. Donnerſtag den 17. d. Mts. 
Der Vorſitzende Herr Behrensdorf erklärte den geringen 
Beſuch an den letzten Vereinsabenden, durch die vielen Ar- 
beiten der Gewerbetreibenden auf dem Bahnhofe Thorn. 
Herr Dr. Fiſcher machte Mittheilungen üder das engliſche 
und deutſche Genoſſenſchaftsweſen nach Hubers Berichten. 

— Zum Handelsberkehr. Ein Bauer verbreitete hier am 
18. d. Mis. die Nachricht, daß vom 19. d. Mis, ab die 
Ausfuhr von Cerealien aus Polen verboten fein. werde. 
Ein hieſiger Getreidehändler zog ſofort, obſchon die Nach⸗ 
richt wenig glaubwürdig erſchien, durch Vermittelung des 
Telegraphen an zuverläſſigſter Stelle über das Ausfuhrver⸗ 
bot weitere Erkundigung ein und erhlelt zur Antwort, daß 
die Mittheilung des Bauern ein „leeres Gerücht“ ſei. 
Zweifelsohne hat der Bauer durch Ausſprengung des Ge⸗ 
rüchts höhere Preiſe erzielen wollen. 

*) Im Intereſſe des Publikums haben wir das hieſige 
Königl. Poſtamt um gefällige Mittheilungen von Notizen, 
wie die obige und andere auf den Poſtverkehr Bezug ha⸗ 
bende, zu deren Veröffentlichung auf dem Wege der In⸗ 
ſertion die beſagte Königl. Behörde nicht verpflichtet iſt, 
erſucht und iſt uns die Gewährung unſeres Geſuchs, wo⸗ 
für wir hiemit ergebenſt danken, zugeſagt. 

Die Redaktion. 
— — — — — — 
N Briefkaſten. N 

Deſcheidene Anfrage. Daß die Fleiſchermelſter bezüg⸗ 
lich des Fleiſchaushängens ſcharf konkrollirt werden, wiſ⸗ 
fen wir; aber wit möchten auch gern erfahren, ob es poli- 
zeilich zuläſſig iſt, daß Kaufleute ihre Kiſten ꝛe. bis auf 
das Trottoir ſtellen und fo die Paſſage auf dem Bürger⸗ 
ſteige hindern? — R. 


Oeffentliche Pitte. Die betreffende königliche Militär- 
behörde wird ergebenſt erſucht, gefälligſt anzuordnen, daß 
die Schildwachen vor dem Königl. Commandanturgebäude 
das Gewehr fo tragen, daß fie die auf dem Trottoir Vor⸗ 
übergehenden mit der Bajonettſpitze nicht inkommodiren, 
oder gar verwunden, was ein paar Mal leicht hätte geſche⸗ 
hen konnen. 8. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf mehrerer abgepfändeter Gegen⸗ 
ſtände haben wir einen Auktions⸗Termin auf 
Dienstag den 22. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im Rathhausſaale anberaumt, welches hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Thorn, den 15. Oetober 1861. 


Der Magiſtrat. 


Reſſource Jar Geſelligkeit. 

Sonnabend, den 19. d. Mts. Abends 7 Uhr 

Generalverſammlung. 
Wahl eines neuen Vorſtandsmitgliedes. — 


Vorlage des Etats. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Am 8. November d. J. 
Nachmittags 3 ½ Uhr 
ſollen die zur L. M. Sultan'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörenden beiden Synagogenplätze und zwar: 
der Mannsſtand Nro. 12 A. und 
der Frauenſtand Nro. 4 C. 
welche zuſammen der Cridar für 130 Thlr. er⸗ 
worben hat, vor dem Herrn Kanzlei ⸗ Direktor 
Kozer im kleinen Verhandlungszimmer hieſelbſt 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 28. September 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes, 


Bekanntmachung. 

Die hieſigen Bewohner werden hiermit auf⸗ 
gefordert, die für das Jahr 1861 rückſtändigen 
Kommunalſteuern,⸗Feuer⸗Societäts⸗Beiträge und 
Rauchfangſteuern innerhalb 8 Tagen an die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe zu zahlen, widrigensfalls nach Ablauf 
der Friſt dieſe Abgaben durch Execution eingezo- 
gen werden. 

Thorn, den 15. October 1861. 


Der Magiſtrat. 


Es ſollen 
Dienſtag den 22. d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr ab, 

auf dem Hofe der Artillerie-Kaſerne nachſtehende, 
zu Militär⸗Zwecken nicht mehr geeignete Gegen⸗ 
ſtände, als ; 
100 Stück ſchwarzblau gefärbte wollene Decken, 
125 Pfund altes Zinn, 
7 „ Lumpen und 
verſchiedene eiſerne, blecherne und hölzerne Uten- 

ſilien 8 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden, unter der Bedingung der ſofortigen Räu⸗ 
mung, verkauſt werden. 

Thorn, den 18. Oktober 1861. 


Königliche Garniſonverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe 
des hieſigen Garniſon-⸗Lazareths pro 1862 ſoll den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen werden. 
Zur Abgabe der desfallſigen Offerten haben wir 
einen Termin auf 5 

Montag, den 21. Oktober 1861 

Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, zu welchem 
cautionsfähige Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß nur diejenigen zum Gebote 
zugelaſſen werden können, welche nach den zu jeder 
Zeit bei uns einzuſehenden Bedingungen, die darin 
feſtgeſetzten Cautionen vorher deponirt haben. 

Thorn, den 8. Oktober 1861. ; 

Königl. Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſion. 
Heute Abend Liedertafel. 

Zum Bau von Kanonenbooten ſind eingegan⸗ 
gen bei den Unterzeichneten: Laut „Wochenblatt 
Nro. 122 und ferner: 

Wette zw. Hg. und Pl. 1 Thlr. Fräulein 
Lehmann auf Neuhef 1 Thlr. Höltzel auf Kon⸗ 
ezewitz 5 Thlr. v. Hippel auf Dzwierzuo 2 Thlr. 
Sommer auf Pigrza 3 Thlr. Ruben auf Pigrza 

hlr. Apotheker Vohe in Culmſee 1 Thlr. 
Dr. Lentz in Culmſee 1 Thlr. Flottenbüchſe bei 
Schleſinger 1 Thr. 6 Sgr. Flottenbüchſe im 
re 1 Thlr. Zuſammen 661 Thlr. 

Sgr. 

Thorn, den 18. Oktober 1861. 
Kroll. E. Lambeck. G. Weese. G. Prowe. 
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Hiermit die ergebene Anzelge, daß ich jetzt 

Brückenſtraße Nr. 12 gerade über dem Gaſthof 
zum Schwarzen⸗Adler wohne. 


Krantz 
e 


REF” Frische Schottiſche Heeringe 7 
von vorzüglicher Güte empfehle ich in ganzen 
Tonnen und kleineren Quantitäten billigſt. ö 
Fr. Tiede. 
1 Gutes Winterobſt iſt zu haben im 
Dominium Mirakowo. 


401 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir anf 
den Empfang der neuen Leipziger Meßwaaren 
aufmerkſam zu machen. 

Insbeſondere kann ich wieder die beliebten 
wollenen Pellerinen, Shawls, Ermel und Hauben, 
fo wie Stickereien, Bänder und neueſte Kleider: 
beſätze in großer Auswahl empfehlen und bitte 
unter Zuſicherung der reellſten billigſten Preiſe 
um gefälligen Zuſpruch. S. Hirschfeld. 
Zu dem am 24. d. Mts. ſtattfindenden 
Jahrmarkte treffe ich wie früher, wieder 
mit einem wohlaſſortirten Lager fertiger 


Herren: u. Damenftiefel 


jeder Art hier ein, und empfehle dieſelben zur 
geneigten Abnahme. 
Boroszynsky, 
Schuh- und Stiefelfabrifant aus 
Frankfurt a/ O. 


Butterſtraße 92... 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich in dieſem Jahre mein bisheriges 
Kürſchnergeſchäft durch vortheilhafte Einkäufe be⸗ 
deutend vergrößert habe, und empfehle ein reich⸗ 
haltiges Lager eigen angefertigter Pelzwaaren, be⸗ 
ſtehend aus: Reiſepelze, Staatspelze und 
F en echte ſchwarze Krimmer⸗ 
pelze, Damen⸗Mäntel mit Pelz gefüttert, 
Schlittendecken, Fußſäcke, Pelzmuffen, 
Kragen und Manchetten, die neueſten Façons 
Herrn: und Knaben⸗ Mützen, ſowie ein 
Lager moderner Herren: Garderoben und 
Damen⸗Mäntel zu wirklich billigen Preiſen. 

Adolph Cohn. 
Butterſtraße 92. 


Geſchäfts-Auzeige. 
Dem hochgeehrten Publikum zeige 
E ganz ergebenſt an, daß ich ein zweites 
= Geſchäft im Hauſe des Klempnermeiſter 
ö 2 Hirschberger errichtet habe. 8 
= 


Pd 
Mein Lager in Hoſenträgern, “ 
Schlipſen, Handſchuhen aller 
| Sorten, Leder⸗ und Reithoſen, 
Chemiſetts, Strumpfbändern, 
e Portemonaies, Cravatten ꝛc, 
habe ich auf's Vollſtändigſte aſſortirt 
en und empfehle ich mich dem geehrten Pu⸗ 
— blikum auf's Beſte bei vorkommenden 
Einkäufen. . Richter. 
Breiteſtraße Nro. 5. 


v 


Breiteſtraße 


Dampfbost- erbindung 
anzig⸗London. 

Zwiſchen dem 20. und 24. d. Mts., werden 
die Herren Bremer, Bennett und Bremer in 
London den Schraubendampfer „Oliva“ Capt. R. 
Domke mit Stückgut nach hier expediren. 

Th. Rodenacker, 
Danzig, Hundegaſſe 12. 


— — — 

Die beſte Capitalanlage 
ſind die beliebten kleinen Staatsobligationen, 
welche nur Einen Thaler koſten und 
Preiſe von Thlr. 100,000, Thlr. 80,000, 
Thlr. 75,000, Thlr. 60,000, Thlr. 50,000, 
Thlr. 40,000, Thlr. 30,000, Thlr. 25,000, 
ꝛc. ꝛc. gewinnen. 

„Das Handlungshaus B. Schottenfels 
| in ae a. M. verſendet ſolche gegen 
| Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme, 
ſowie ſeiner Zeit die Gewinnliſte. 


— — 


Rronen Tabalck Neſſing 
gegen Augenübel und katarrhaliſche Leiden der 
Naſenſchleimhaut in Flaſchen 6 
à 1 Thlr., à 20, 15 und 10 Sgr. ſtets ächt in 
der Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung von, 

J. L. Dekkert. 


Die alleinige Niederlage des ächten, 
nach Anleitung und Vorſchrift des pract. Arztes 
Herrn Dr. Stanelli in Potsdam bereiteten, 


Malz-Extracts 


Rraft⸗eſundheits⸗Pier, 
Dr. Merkel'ſchen Kindermalzpulvers, 


zur Aufhilfe und Kräftigung der Kinder für die 


verſchiedeneu Altersſtufen zubereitet, befindet ſich in 


g Thorn Breiteſtraße bei 


| 


| 


J. L. Dekkert. 
E Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen, die 
ärztliche Empfehlungen enthalten, wer⸗ 
den gratis verabreicht. 
Zn der vom Staate garantirten 
Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Gewinnverlooſung, 


deren Ziehungsanfang am 


12. u 13. Dezember d. J. 


£ ſtattfindet, ſind N 
Original⸗Aetien 
nebſt Pläne à Thlr. 4 — zu beziehen durch das 
Herzogliche Haupt⸗Bürean von 


Selmann Danziger 


in Hamburg. 
N. S. Im verfloſſenen Jahre wurde 2 mal der 
Hauptgewinn aus meinem Haupt⸗Büreau 
debitirt. 


Nur & Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein ganzes Original⸗Prämien⸗Loos der von 
der Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantir⸗ 
ten großen 
Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 

deren Ziehung am 12 u. 13. Dezember ſtatt⸗ 
findet; ſowie zur Z., 4. und 5. Abtheilung der 
vom Hamburger Staate garantir- 
ten großen Staats- Prämien⸗Ver⸗ 
looſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30 u. 
31. Octbr. 4. Abtheilung den 20. Novbr., 
5. Abtheilung den 11. Decbr. 

Beide Prämien - Berloofungen beſtehen in 
33,300 Gewinnen zum Betrage von 


094,750 Mark, 
worunter Haupttreffer als: event. 


250,000, 200,000, 150,000, 2 4 

100,000 2 50,000, 30,000, 25,000 

15,000, 12,500, 12,000, 34 
10,000 Mart ic. ic. 


zur Entſcheidung kommen. ah 

Ein Hamburger Original⸗Prämien⸗Loos ko⸗ 
ſtet zu dieſen drei verſchiedenen Abthellungen 24 
Thr. Pr. Ert., getheilte im Verhältniß. — Aus⸗ 
wärtige Aufträge, auch nach den entfernteſten Ge⸗ 
genden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
führt und die amtlichen Liſten und Gewinngelder 
ſogleich nach der Ziehung verſandt. 


A. Goldfarb, 


Bangnier in Hamburg. 5 

Moras haarſtärkendes Mittel 

oder: Eau de Cologne philocome, 
Dieſes ausgezeichnete fein duftende Haarwaſſer 
verdrängt mit Recht immer mehr alle Pomaden, 
Oele und Dekokte. Es iſt das beſte Mittel für 
die Cultur des Haares; pr. / Fl. 20 Sgr. pr. 
½ Fl. 10 Sgr. 8 

Cölu. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 
In ganzen Tonnen und im Detail verkauft 
billigſt Schottiſche und Großberger He⸗ 

ringe J. F. Landgraf. 


Nur25Silbergrofchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 20. und 21. November ftattfindenden Ziehung der großen 


Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 
114,000, 57,000, 28,500, 17,000, 


Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 


14,30 11.4000, 8570, 


6860, 5500, 2300, 1700, 1140, 570 :e. c. — (Ganze Looſe koſten 
3 Tolr. 10 Sgr. und halbe 1 Thlr. 20 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber Thalern 
durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungs⸗ 
liſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direet zu wenden an 


Stirn 


& Greim in Frankfurt Al. 


Dr. Suin de 
Bontemard's 


aromatiſche Zahn ⸗Paſta, ein anerkannt zweckmäßiges, aus geläuterten und vol- 
kommen geeigneten Stoffen zuſammengeſetztes Präparat zur Cultivirung der Zähne und des 
Zahafleiſches, reinigt bei weitem ſchneller und ſicherer als die ſeilher bekannten und be⸗ 
nutzten Mittel, ohne auch nur im Geringſten den Zahnſchmelz anzugreifen, und indem ſie 
kräftigend und ſtärkend einwirkt, erheilt fie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt 
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wohlihätige Fecht. — Dr. Suin de Boutemard's Zahnſeife empfiehlt ſich daher mit vollem Rechte als eines der 


nützlichſten und auch wohlfeilen Cosmetiques 
6 Sgr., ½ Päckchen 12 Sgr. 
Lambeck und in Brieſen bei H. Donath. 


’/, für mehrmonatlichen Gebrauch ausreichendes Päckchen koſtet 
und befindet ſich der Alleinverkauf für Thorn fortgeſetzt bei Ernst 


7 
Große Geldverloofung © 
von Zwei Mill. Mark, & 


unter Garantie der Regierung 

vertheilt auf 16,000 Gewinne. 

1 Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
A do. do 2 Thlr. Pr. Crt. 

Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 & 
„ 100,000 Mk., 50,000 Mk., 25,000 
Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 ®& 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., © 
45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., 
65 mal 500 Mk. ze. ꝛc. 

Beginn der Ziehung: Anfang kommenden 

Monats. 

Meine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: 

„Gottes Segen bei Cohn“ 2 
unter welcher in letzter Zeit unzählige Mal & 
der größte Haupttreffer bei mir gewonnen 
worden, und ebenſo fiel wiederum am 4. 
September dieſes Jahres der größte Haupt⸗ I 
treffer unter meinen Looſen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 
verſchwiegen aus und erfolgen amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung durch das vom Staate S 
conceſſionirte Handlungshaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 
Sjeleioleleleleletoleisieieieigleiei! 


So οοοοοοοοοοοο 


Zu der vom Staate garantirten 
Braunſchweiger 5 


Staats-Gewinnverlooſung, 8 

iehung: 2 

1. Abth. den 12. und 13. Dezember, 8 

in ihrer Geſammtheit enthaltend 16,000 "WG 

D' Gewinne von 100,000 Thlr., 60,000 G 

Thlr., 40,000 Tolr., 20,000 Thlr., «C 

10,000 Thlr., 5000 Thlr. u. ſ. w. 

ſind wiederum bei dem Unterzeichneten 

" ganze Original-Looſe a 4 Thlr. 
halbe „ 77 2 " 
viertel vi „ 1 

zu beziehen. Aufträge werden prompt 

und diseret ausgeführt. Pläne und 

AZiehungsliſten erfolgen gratis, und wer⸗ "4 

den die Gewinne ſofort in klingender N 

Münze ausbezahlt. Man wende ſich CH 

gef. direet an & 


Salomon simon Hamburg.“ 

NB. Am 27. Juli d. J. fiel das € 
en 0 2 
meine Collecte. 25 
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dur 4 Thlr. Pr. ort. 


koſtet beim unterzeichneten Bankhans ein ganzes 
Original⸗Loos zur Iſten Vertheilung (am 12. 
u. 13. December 4861) der neuen großen 
garantirten Herzogl. Braunſchw. 


Staats-Gewinn-Verlooſung, 


Es find 46,000 Gewinne im Geſammt⸗ 

betrage von 
810,00 Thaler. 

Größter Gewinn 100,000 Thlr., 
60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 10,000 
Thlr., 5000 Thlr., 6 Mal 4000 Thlr., 1 à 3000 
Thlr., 2500 Thlr., 3 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 
1500 Thlr., 5 Mal 1200 Thlr., 45 Mal 1000 
Thlr. und div. von 500 Thlr., 400 Thlr., 300 

Thlr., 200 Thlr. u. ſ. w. 

Auch ſind ½ Looſe à 2 Thlr., ½ Looſe à 
1 Thlr. zu haben. 

Aufträge mit Franeo⸗Rimeſſen oder Poſtnach⸗ 
nahme führe ich ſelbſt nach den entfernteſten Ge⸗ 
genden prompt und verſchwiegen aus. 

Gewinn-Gelder und amtliche Ziehungsliſten 
erfolgen gleich nach Ziehung. Briefe erbittet man 
franeo. Man wende ſich direkt an 


N. Horwitz, 
Banquier in Hamburg. 


Mein, ſeit geraumer Zeit wohl aſſortirtes 
Lager in 


Cigarren u. Tabaken 


empfehle ich der geneigten Beachtung der Her- 
ren Raucher und bemerke, daß die ſo beliebten 
Ambalema, 
Primera, 
Tip Top & 
Stear of the West 


| ſtets in abgelagerter, guter Qualität vorräthig find. 


. L Dekkert. 
Rettigbonbons 


neue Sendung WE 


für Huſten und Pruſtleiden 
von Drescher & Fischer in Mainz. 
Looſe per Pfund 16 Sgr. 
Paquete „ „ 4 
Schachteln „ „ 
Fruchtbonbons „ „ A 
Alleinige Niederlage bei 
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Notenpapier 
in allen möglichen Liniaturen zu dem billigen 
Preiſe von 10 Sgr. per Buch, iſt jederzeit vor⸗ 
räthig bei Ernst Lambekc. 


Kalender für 1862. 
Von Kalendern für 1862 ſind angekommen 
und vorräthig: 
Steffens's Volkskalender 12 ½ Sgr. 
Preußiſcher Nationalkalender 12 Sgr. 
Der Bote durchſ. mit Prämie 129, Sgr. 
undurcht. — 10 Sgr. 
Auerbach's Volkskalender 127% Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender durchſ. 6 Sgr. 
= undurchſ. 5 Sgr. 
Preußiſchen durchſ. 5 Sgr. 
Löbe landwirthſch. Kalender 20 Sgr. 
Brennglas komiſcher Volkskalender 12 Sgr. 
Saphir humoriſt. 12 Sgr. 
Comptoirkalender aufgezogen 5 Sgr. 
unaufgezogen 2½ Sgr. 
Ernst Lambeck. _ 
Drieſbogen in Ortav 
mit Damen⸗Namen à Buch 6 Sgr., ſind bei 
Ernst Lambeck vorräthig. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altitädt.yevangelifchen Kirche. 

Getauft: Den 13. Oktober. Anna Clara Eleonore, 
Tochter des Kaufmann Robert Leetz, geb. d. 27. Juli. — 
Martha Ottilie, Tochter des venfionirten Feldwebel Gutzeit, 
geb. d. 6. Oktober. — Emma Adelheid, Tochter des 
Schiffseigenthümer Grimm, geb. d. 11. September. 

Geſtorben: Den 10. Oktober. Kurt Georg Ludwig 
Rudolph, Sohn des Kgl. Landraths Steinmann, 7 M. 
4 T. alt an der Zahnruhr. 0 


In. der St. Johannis⸗Kirche. 
Getraut: Den 13. Oktober. Der Arbeitsmann 
Junggeſell Lorenz Kalinowski mit Jungfrau Barbara Ro⸗ 
zycka von hier. 2 


In der neuſtädt. evangelifchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 15. Oktober. Lina Helene Agnes, 
Tochter des Gerbermeiſters Friedr. Heinr. Plantz. — Fritz 
Hermann Erich, Sohn des Kaufmanns Hermann Peterſilge. 
Getraut: Den 17. Oktober. Der Kgl. Poſtcondue- 
teur in Bromberg, Aug. Wilh. Kropka ein Wittwer, mit 
Jungfrau Fried. Aug. Hoffmann. 


— 


Es predigen: 
Dom. XXI. p. Trinit, d. 20. Okbr. er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Kollekte für das 
Militärblinden-Inſtitut in Marienwerder.) 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freilag den 25. Oktober Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnib be. 
Nachmittags Herr Pfarrer „Dr. Güte. 
Dienſtag den 22. Oktober Abends 5 Uhr Herr Pfarrer 
Schnibbe. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vormittags: Predigtvorleſung. 
Nachmittags: Desgleichen. 
Min woch den 23. Oktober 7 Uhr Abends Wochenandacht. 
Freitag den 25. Oktober 7 Uhr Abends Betſtunde. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 18. Oktober 1861. 

Weizen per Wiſpel 48 bis 82 Thlr. per Scheffel 
2 Thlr. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Roggen per 
Wiſpel 44 bis 48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 25 Sgr. 
bis 2 Thlr.; Erbſen per Wiſpel 36 bis 44 Thlr. per 
Scheffel 1 Thlr. 15 bis 1 Thlr. 25 Sgr.; Gerſte 
per Wispel 28 bis 38 Thlr. per de 1 Thlr. 5 
bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; Hafer per Wiſpel 20 bis 
22 Ile, per Scheffel 25 Sgr. bis 27 Sgr. 6 Pf.; 
Kartoffeln per Scheffel 10 bis 14 Sgr.; Butter per 
Pfund 8 bis 9 Sgr.; Eier per Mandel 4 ½ bis 5 
Sgr.; Stroh per Schock 5 bis 6 Thlr.; Heu per 
Ctr. 13 bis 15 Sgr. 
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Agio des Nuſſ⸗Poln Geldes: Polnische Vankno⸗ 
ten 16 ½ pCt; Ruſſiſche Banknoten 17 pCt.; Klein 
Courant 13 bis 13½ Ct.; Groß⸗Courant 11 pCt; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 17. Oktober. Temp. W. 2 Gr. Luftdr. 28 Z. 3 Str. 
Waſſerſt. 4 3. u. 0. 
Den 18. Oktober. Temp. W. 7 Gr. Luftdr. 28 3° 3 Str. 
Waſſerſt. 4 Z. u. 0. 


